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Die Truhe.
Erzählung von Hans Gäfgc «.

Bor vielen Jähren lebte ein reicher Mann , dem
fünf Kinder , drei Knaben und zwei Mädchen , ge¬
schenkt waren . Als er sein Alter herannahen
fühlte , beschloß er . sein Hab und Gut an seine
Kinder , die sich inzwischen, nachdem sie heränge -
wachsen , verheiratet hatten , zu verteilen .

Freudig stimmten die Söhne und Töchter dem
Plane des Vaters tu und nahmen gar hastig in
Empfang , was ihnen in reicher Fülle zufiel .

Der Alte aber machte aus , daß er abwechselnd
bei dem und jenem Sahne und auch bei den Töch-
tern leben wolle , wie eS ihm und ihnen gerade
behagte .

Alles war eitel Freude und Wonne . Treffliche
Speisen und die besten Weine wurden aufgetra¬
gen , wenn der Bater zu Gaste mar . — Allmählich
aber wurde den Kindern der oft wiederkehrende
Besuch des Alten lästig . Heimlich wünschte der
«ine oder andere , der Tod möchte sich des Mannes ,
der von Tag m Tag mehr unter der Last des Al-
ter ? stöhnte , erbarmen .

Endlich mochte man auch lein Hehl mehr dar -
aus , dem Bater den Wandel der Gesinnung spü¬
ren zu lassen , und unterließ eS , ihm besondere
Speisen und Getränke vorzusetzen . Bald wußte
der Arme sogar unten am Tische , wo die Mägde
und Knechte saßen , Platz nehmen , und die Schale
des Spottes und Hohnes imtrd « gar oft über
seinem Haupte entleert .

Der Alte litt unendlich unter dieser Herab --
Würdigung , rüchrte kaum noch einen Nissen an
und wurde schwacher von Tag zu Tag . Auch seine
Kleidung ward nicht gepflegt , so daß , wer ihn her -
anschleichen sah , wohl glauben mochte , ein Bettler ,
nicht aber ein reicher Mann komme auf ihn zu.

Zu dieser Zeit kehrte ein Freund des Mannes ,
'der lange Jahre im Morgenlande seinen Ge-
kchüstcn obgelegen hatte , heim . Er erschrak, als
er den Abgehärmten erblickte , und die Röte deS
Zornes färbte seine Wangen , als er von dem
Schicksal des Bedauernswerten hörte .

Er bat den Freund zu sich und sagte, er wüßte
Rat . Eine groß « , mit Eisen beschlagene Truhe
zeigte er ihm und gab ihm fünf Schlüssel , mit de¬
nen die Trohe zu öffnen sei . Dann aber beriet
er den Alten verschwiegen , wie er sich seinen Soh -
nen und Töchtern gegenüber verhalten falle.

AlS der Greis am nächsten Tage beim ältesten
Sohne am Tische saß, wußte er es so einzurichten ,
daß der eine Schlüssel zu der Truhe , den er unter
bem verschlissenen Hemde am Halse trug , in der
durch'S Fenster kommenden Sonne gar okt auf«
leuchtete .

Bald wurde der Sahn aufmerksam und fragte ,
was es mit dem Schlüssel für « ine Bewandnis
habe.

Der Vater rief ihn heran und raunte ihm in »
Ohr , ein Freund von ihm habe ihm , um ein Dar -
lehen . dessen er , der Bater , längst nicht mehr ge-
öacht , einzulösen , aus dem Morgenland >. ne ge-
wältige Truhe voll Gold und Edelsteinen mitge -
bracht. Fünf Schlüssel habe die Kiste, deren In -
folt einst an seine Kinder zu gleichen Teilen ge-
langen solle . Und dieses sei einer der Schlüssel.

Als der Sohn diese Kunde vernommen hatte^
war er wie verwandelt . Er führte seinen Vater
an den Ehrenplatz , reichte ihm das beste von allen
Platten und Schüsseln und goß purpurfarbenen
Wein in einen Pokal , den er dem Alten darbot .

Vom vornehmsten Schneider ließ er "hm ein
fürstliches Gewand anfertigen . Der Goldschmied
wußte eine Ehren kette um den Nacken des Vaters
legen .

Die anderen Söhne und Töchter . den<!» die
-Kunde nicht lange ein Geheimnis bleiben konnte ,
taten desgleichen nnd ehrten plötzlich den armen

alten Mann , so daß Leid und Entbehrung in
seinem Herzen keinen Raum mehr hatten . In
Wohlbehagen und Beschaulichkeit flössen die Tage
des Vaters von Stund ' an dahin .

Nach Jahren fühlte der Greis , daß er wohl bald
sterben müsse , er berief feine Töchter und Söhne
zu sich und gab jedem seiner Kinder einen der
Schlüssel zu der Truhe , wobei er sie ermahnte ,
nicht in Streit zu geraten bei der Teilung der
Schätze.

Dann schlief er ein .
Kaum hatte der Vater die Augen geschlossen , da

eilten die Kinder zu dem Hause seines Freundes ,
ließen sich die Truhe zeigen und öffneten sie , die
so schwer wog , daß zvhn Männer sie kaum fort -
bewegen konnten .

Gierig starrten ihre Augen . iun die erhofften
Schätze zu erblicken . Wk erstaunten sie aber , als
sie nichts fanden wie dieseS : Fünf mächtige, runde
Steine und einen Zettel , ans dem zu lesen stand :
„Dieses sind die Herzen meiner lieben Kinder !"

Welsche Rüste.
Eine hanseatische Anekdote .

Von Karl Serbe .
Eine Hamburgische Lebensmittelgroßhandlung

hat einmal vor Jahren , als die Welt im allge -
meinen noch besser war als heute , die gesetz -
mäßig festgolegten Gepflogenheiten einer Be -
Hörde als Mittel zur Erreichung eines eigen -
nützigen Zweckes mißbraucht . Da die Geschichte
dieses verwerflichen Beginnens iwie das leider
bei solchen Verstößen gegen die fiskalische Welt -
ordnung deS öfteren der Fall ist ) sich in recht nn »
tvrhaltsamen Formen bewegte , so sei sie nnter
vorheriger moralischer Distanznahme mitgeteilt .

Der eine der beiden Herren , welche die er -
wähnte Firma sachkundig und geschäftstüchtig
leiteten , betrat an einem nassen Dezcmbermor -
gen lein Pleonasmus , denn in den Hansestädten
sind alle Dezembermvrgen naß ) seine purita -
nifch einfache Arbeitsstätte , Prinatkontor ge -
nannt . Er vergrub die Fäuste in den schadhaften
Taschen seines KontorrockeS , der neben sonstigen
Gebrauchsspnren die deutlichen Merkmale einer
Lagerinspektion aufwies , und machte seinem
Teilhaber , zornig durch seinen eisgrauen
Schnurrbart blasend , die Eröffnung , die noch
am Lager befindlichen 200 Sack vorjähriger
Walnüsse seien samt und sonders ölig und
damit vielleicht sür den „menschlichen Genuß ",
jedenfalls aber sür den Hairdel unbrauchbar ge -
worden . ES sei ihm , so fügte er hinzu , bekannt ,
daß diese unerfreuliche Veränderung sich meist
einzustellen pflege , wenn die Nußsäcke zu lange
mit dem Erdboden in Berührung kämen,' doch
würde wohl kein Mensch in der Lage sei » , ihm
mitzuteilen , aus welche Weise man beim gegen -
wältigen Stande der LagerungStechnil 200 Sack
Nüsse freischwebend aufbewahren könne . Hierauf
nahm er seinen Platz auf jener drehbaren Sitz -
gelegcnheit ein , die der Sprachgebrauch mit der
unanschaulichen Bezeichnung „Bock" belegt hat ,
und schwieg,- womit er dann aus dem weiteren
Verlauf der Angelegenheit ausscheidet . Sein
Teilhaber indessen , der die Hiobspost mit £dler
Fassung entgegengenommen hatte , rieb sich ruhig
mit kalter Hand das hagere Kinn und vertiefte
sich dann stumm in ein Buch, in welchem die Be -
stimmungen über den Güterverkehr auf den
König ! . Preußischen Staatsbahnen übersichtlich
niedergelegt waren .

Der fernere Gang der Ereignisse wird durch
eine Reihe von Dokumenten bezeichnet . Das
erste war ein Brief , den am Tage nach den ge-
schilderten Begebenheiten der in Flensburg an -
sässige Agent der erwähnten Firma erhielt , und
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der den Vermerk „Vertraulich " trug . Er ent -
hielt die Mitteilung , daß seitens der Großhan -
delsfirma an jenen ider auch gelegentlich Pro -
pregeschäfte machte) eine Bahnladung von 2ü0
Sack Walnüssen abgeschickt sei,' und die Weisung ,
der Flensburger möge die Annahme die -
ser Sendung verweigern und der Bahn
gegenüber unbedingt auf diesem Standpunkt be »
harren : »und empfehlen wir uns Ihnen , zu Ge-
gendiensten gern bereit " usw.

Das zweite Dokument hatte die Gestalt einer
„bahnftitigen " Mitteilung an die Hamburger
Firma : die Abnahme der Walnüsse sei vom
Empfänger verweigert worden , die Sendung sei
beim Bakinspediteur X in Flensburg eingelagert
und werde zur Verfügung der Absender gehal -
ten . Es seien bisher Kosten in der und der Höhe
entstanden : was mit den Nüssen geschehen solle?
Da dies ein amtliches Schreiben war , so fehlte
die Versicherung der Hochachtung natürlich , da-
für war aber ein ansehnlicher Stempel vorhan -
den .

Der Herr mit dem hageren Kinn nahm von
diesem Schreiben Kenntnis , ohne eine Miene zu
verziehen und machte sich unverweilt an die
Herstellung des dritten Dokuments . Er faßte
darin seinen Standpunkt der Bahn gegenüber in
einwandfreiem Kaufmannsdeutsch dahin zusam -
men , daß er dem geschilderten Sachverhalt kei -
nerlei Interesse abzugewinnen vermöge , da der
Flensburger laut Bestellung (so schrieb er wirk¬
lich ) zur Abnahme der Nüsse verpflichtet sei und
notfalls ans dem Wege gerichtlicher Entscheidung
dazu gezwungen werben würde . Immerhin
habe er nochmals an den Empfänger geschrieben
und glaube sich zu der Annahme berechtigt , daß
dieser auf nochmalige bahnseitige Andienung hin
nunmehr abnehmen werde . (In Wahrheit lau -
tete das Dokument S» , ein Brief an den FlenS -
burger , natürlich ganz anders : siehe unter Ab-
«atz 3) . Unter dieses Schreiben setzte der Berfas -
ser nach kurzem Zögern die Schlußformel „Mit
vorzüglicher Hochachtung"

, da er aus dieser Be-
kundung guter staatsbürgerlicher Gesinnung
keine Mehrkosten erwachsen sah.

Während die Berölung der „eingelagerten "

Nüsse weitere Fortschritte machte, da auch der
Spediteur eine „freischwebende " Unterbringung
nicht bewerkstelligt hatte , trug die Post der Ham -
burger Firma daö vierte Dokument ins HanS :
Die in Mitleidenschaft gezogene Güterabferti -
gung schrieb kurz und bestimmt , die Annahme der
Sendung sei in Flensburg abermals verweigert
worden . Der Absender der Ware möge sich um -
gehend äußern , ob er selbige zurückzunehmen
bereit sei, widrigenfalls selbige öffentlich an den
Meistbietenden versteigert werden würde , um
babnseitig die Kracht - und Lagerkosten zu decken .

Der Herr mit dem hageren Kinn zeigte beim
Lesen dieses Schriftstückes die Miene eines Man -
nes , der durch das ersichtliche Ausgehen dineS
schwierigen ExempelS eine volle Bestätigung fei-
ner rechnerischen Begabung erhält . Er machte
sich unverweilt au die Herstellung des fünften
Dokumentes und teilte darin der Güterabferti -
gung in ausgesuchter Höflichkeit mit , sie möge
mit deu Nüssen nach Gutdünken verfahren , da
ja die Ware strittig sei und über die entstandene
Schadensumme eine gerichtliche Entscheidung
herbeigeführt werden müsse. Wir bitten den
etwaigen Ueberfchuß aus der Versteigerung an
uns abführen zu wollen und zeichnen usw.

Die weiteren Belege finden sich in den Annalen
der Stadt Flensburg vor . Da ist einmal eine
amtliche Zeitungs -Bekanntmachung . anS der
hervorgeht , daß am 20 . Dezember 189* im Lager¬
schuppen der Speditionsfirma X auf Veranlaf -
sung der Güterabfertigung für Rechnung dessen ,
den eS angeht , eine Partie von 200 Sack Wal -
nüssen öffentlich an den Meistbietenden in belie¬

bigen Quanten zur Versteigerung gelangen
sollte . Ferner weiß der Chronist von einem
Vorweihnachtötaqe zu belichte «, da Leute aller
Lebensalter und Gesellschaftsschichten in festlicher
Stimmung mit Kisten . Kasten . Säcken . Beutel «,
Netzen , Körben , Hand - und Kinderwagen auS -
zogen , um sich für die Christtage Walnüsse meist-
bietend zu einem Mindestpreise zu erhandeln .
Es war , so meldet der Chronist , ein eifriges Biv .
ten und ein frohes Bild . Da ist schließlich am
28. Dezember 180* im Sprechsaal eines FlenS -
bnrger Blattes ein flammender Protest , in wel -
chem „Einer für Viele " ein gar gewaltiges Don -
nerwetter wegen viel zu teuer ersteigerten und
ganz und gar ungenießbarer Walnüsse ertönen
läßt : dazu eine „Anm . d . Red .

" die hervorhebt ,
daß eine Unmasse ähnlicher Proteste eingegangen
sei , und daß man denn doch wohl die Frage er -
heben dürfe , mit welchem Rechte die Bahnoer -
waltung durch ein solches Gebaren den Steuer¬
zahlern die We-ihnachtStage verderbe .

Man wird in seinem Rechtsempfinden ehrlich
erschüttert , wenn man vernimmt , daß der Herr
mit dem hageren Kinn daS letzte Dokument , eine
Abrechnung der Güterabfertigung , freundlich Iii
chelnd zur Kenntnis nahm nnd ob der Hand -
habung der Angelegenheit die aufrichtige Billi -
gung feines auS dem Verlauf der Ereignisse auS
geschiedenen Teilhabers fand : denn er konnte
eine annähernde Deckung des seiner Firma er -
wachsenen Schaden » verbuchen , von dem er unter
andere » Umständen so gut wie nichts hereinke -
kommen hätte . Noch tiefer aber wird das Ge-
rechtigkcitSgefühl durch die Tatsache getroffen ,
daß alle Entrüstung der Öffentlichkeit sich gegen
eine Behörde richtete , die lediglich und in bester
Absicht nach ihren eigenen Vorschriften gehandelt
hatte : während der Herr mit dem hageren Kinn
daS Buch über den Güterverkehr auf den König !.
Preußischen Staatsbahnen befriedigt ans der
Hand legte , in dem erhebenden Bewußtsein , daß
sei dunkles Spiel menschlicher Voraussicht noch
vor dein Tageslicht behütet bleiben würde — :
was allerdings , wie der Leser nunmehr weiß ,
ei« Trngschlnß war .

Meines
""

Feuilleton .
LebenSregelu zum Aussuche» . Mit den Ge-

snndheitS - und Schönheitsregeln , die so oft gegeben
werden , ist es ein eigentümliches Ding . Wer sie
alle befolgen wollte , würde bald in die größte Ver -
legcnheit geraten : denn diese guten Ratschläge
haben die Eigentümlichkeit , daß meist der eine dem
anderen widerspricht . Ein amerikanisches Matt
hat sich deshalb daS Vergnügen gemacht, einige Ser
gebräuchlichsten Regeln znsamnrenznstellen . Hier
sind sie — zum Aussuchen :

Iß nur ein leichtes Frühstück ! und : Da » Früh -
stück soll die Hauptmahlzeit de » TageS sei».

Laufe ober spazier« eine halbe Meile vor dem
Frühstück ! und : Unternimm nie etwaS mit leerem
Magen !

Nimm gleich am Morgen ein kalteS Bad ! und :
Denke daran , daß plötzliche Hitze oder Kälte
äußerst schädlich sind!

Benutze nie ein Kopfkissen! und : Den erfri -
schendsten Schlaf genießt man . wenn man hoch
liegt .

Schlafe niemals am Tage ! nnd : Nimm dir steis
Zeit zu einem Mittagsschläfchen !

Iß nur zu den Mahlzeiten ! und : Iß , wenn du
hungrig bist!

Iß kein Fleisch ! und : Wenn du stark fein willst ,
so iß reichlich Fleisch!

Allen diesen schönen Regeln gegenüber tut man
gnt , im Gedächtnis zu behalten :

„Ewes schickt sich nicht für Alle !"

Lore .

Ein Theaterroman
Von Hermann Weick .

(18 • <Nachdruck verboten .)
3>ei Sommer schwang sein glühendes Szepter .

Hitze und Trockenheit bedrängten Menschen und
5 >ere . Man lechzte nach Regen : der blieb aber
^ rsagt . In leuchtendem Blau erstrahlte der
'vlmmel , und die Sonne vergoß ihr heißes Licht
" om frühen Morgen bis zur Zlbenddämmernng .

Auch auf dem Theater lastete die sommerliche
> itze . Spieler und Publikum waren nicht mehr
in der rechten Stimmung . Der Spielplan brach-

überdies nichts Außergewöhnliches mehr ,
^cur der neueinstudierte , auch dekorativ aufge -
>" Iu,te „Freischütz" hatte es vermocht , das er-
whmte Interesse des Publikums nochmals an -
Susachen.
. Lorx Land feierte als Agathe wieder große
^ riumphe . Sie bereiteten ihr aber keine rechte
Freude , da die Borstellung ihr eine schmerzliche
Erkenntnis gebracht hatte : Annemarie Hauser »' vre junge Freundin , hatte als Aennchen ver -
>agt . Schon in den Proben war es Lore mehr
Und mehr zur Gewißheit geworden , daß Anne -
warte , nun vor eine größere Aufgabe gestellt.
°och nicht jene künstlerischen Fähigkeiten besitze ,
»te sie von ihr erwartet hatte . Etwas fehlte vor
Allem ihrer Leistung : das Künstlerische . Faszi -
uierende , jener Funke , der von dem Gebenden
überspringen mußte auf den Hörer , damit dieser
5/sesselt und ergriffen werde . Wohl erfreute
Annemarie , was auch die Kritik zugab , durch
Jür« schöne Stimme und munteres Spiel —
oen Klang der Seele , das Zeichen des echten
« unitlers , suchte man aber vergebens .

Annemarie Hauser schien das selbst zu fühlen ?
^ >uchte Trost nnd Rat bei Lore , die sich fortan
£ .ca> eifriger und hingebender der jnngen Freun -

^ annahm und sie in ihrem Studium unter -

Da der Solorepetitor Roberts erkrankt war ,
mußte Wolfgang Krüger einen Teil seiner
Probearbeiten übernehmen . So war er nun
auch häufiger mit Lore Land zusammen . Meist
probten sie daheim in Lores Wohnung , wo sie
Stunden schöner, eifriger Arbeit verbrachten .

Mehr und mehr enthüllte sich hier Krügers
vornehmes , ernstes Wesen , seine Klugheit und
Willenskraft .

An einem heißen Nachmittag saßen sie wieder
beisammen . Trotz der dichten Vorhänge drang
die Svnnenglut in fühlbaren Wellen in » Zim¬
mer .

„Eine tolle Hitze!" stieß Krüger hervor nnd
fichr sich mit dem Tuch über die feuchte Stirn .

Müde lehnte Lore am Flügel .
„Meine Zunge klebt am Gaumen . Ich kann

nicht mehr singen .
"

An der Flurtüre läutete es . Gleich darauf
betrat Annemarie Hauser das Zimmer : sie be-
suchte in der letzten Zeit öfter Lore , wenn sie
Krüger bei dieser wußte .

„Laßt euch nicht stören ? Daheim war eS mir
zu langweilig , deshalb bin ich hierhergekom »
men .

"

Lore fuhr in der Elvira -Arie , die sie unter -
brachen hatte , fort . Nach einigen Takten setzte
sie wieder ab-

„Ich kann nicht mehr ! Bei dieser Hitze soll
singen , wer mag . Wir wollen uns lieber dort in
die Ecke setzen und eine Zigarette rauchen . Viel -
leicht sind wir dazu eher sähig .

"

Mit müden Gesichtern saßen sie beisammen
und fanden nicht gleich einen Gesprächsstoff .

„Erzählen Sie etwas , Krüger, " bat Lore .
„Irgend etwas ! Sonst schlafen wir schließlich
noch ein ."

„Erzählen Sie von Ihrer Heimat, " sagte
Annemarie Hauser .

„Wie Sie befehlen ! Es war einmal ein großes
Gut , auf dem lebte ein junger Mann , der hieß
Wolfgang Krüger . Der war ich . .

„Sie halten nnS zum Besten !" schalt Anne -
marie Haufer .

Ein sinnender Zug trat in Krügers Antlitz .

„Ich will Ihnen einmal einen der schönen
Sommermorgen schildern , die ich daheim erlebte .
Es paßt gut zu diesem Sommertag . Wie herrlich
ist es draußen auf dem Land , wenn man in aller
Frühe über Feld und durch den Wald geht , der
Tag steigt langsam aus der Nacht empor , die
Sonne schimmert durch die Bäume , die Vögel
erwachen und singen dem ^euen Tag zu Ehren
ihre schönsten Lieder . . .

"

Und Krüger sprach weiter . Langsam , beinahe
feierlich . Nnd hob mit zarten Händen den
Schleier von einer einsamen , darnm so reich?»
Welt . Seine Worte waren in die Pracht dessen
getaucht , was er schilderte . Die Erinnerung an
seine Heimat klang durch seine Rede wie das
Rauschen der Bäume , dunkel , brausend .

Andächtig lauschten ihm die beiden Mädchen .
Sie wußten nichts mehr von Hitze und Ermat -
tung . Als Lore einmal zur Seite sah, gewahrte
sie , daß Annemaries Blicke in weicher Hingabe
an Krügers Antlitz hingen .

„Nnn kennen Sie meine Heimat, " schloß Krü -
ger .

„Und doch haben Sic sie verlassen !"

.Löeil die Musik mich noch stärker ergriffen
bat "

. . .
.Hch möchte lieber auf dem Land als »n der

Stadt leben .
" warf Annemarie Hauser ein .

„Seit wann hast du diese Vorliebe für das
Land . Annemarie ?" fragte Lore verwundert .

Die Jüngere gab keine Antwort . Feines Rot
kam in ihre Wangen .

Lore erzählte darauf anÄ ihren Ferienzeiten
auf Markehne « .

„Am besten sind mir die Tage in Erinnerung
geblieben , an denen ich mit meinem Onkel über
die Felder geritten bin . Das war eine Freude
für mich halbflügges . wildes Mädel ! Wie oft
bin ich auf meinem Pferd davongerast , und der
besorgte Onkel hatte Müh «, mich einzuholen . Du
hättest ei» Junge werden sollen . Lore ! hat er
manchmal zu mir gesagt .

"

Sie holte ein Album herbei .
„Vor einigen Tagen habe ich zufällig einige

Bilder aus jener Zeit gefunden : die will ich euch
zeigen .

"

Sie blätterte in dem Buch , fand aber das Ge-
suchte nicht.

„Vielleicht liegen sie im Schreibtisch "

Krüger hob ein Bild vom Bode « auf , das aus
dem Album gefallen war . Ohne sonderliches
Interesse betrachtete er es . Es war die
Photographie eines in den zlvanziger Jahren
stehenden Mannes mit fremdländischem Au »°
sehen. Dunkle Haare umrahmten ein Gesicht,
das hübsch , auch interessant gewesen zu sein
schien , durch einen spöttischen, ja zynischen Zug
um den Mund jedoch abstieß . „Wladimir Kro -
uicz" lautete der Name , der in großen Buch-
staben auf dem Bild stand .

„Endlich habe ich die Bilder gefunden !" sagte
Lore .

Da sah sie die Photographie in Krügers Hand .
Schreck stand grell in ihren Augen . Sie er -
bleichte.

Sie riß Krüger daS Biw aus der Hand ,
fassungslos sah dieser Lore an . <Ne schien
sich auf das Absonderliche ihres Tuns zu be -
sinnen . Mit heiserer Stimme sagte sie :

„Verzeihen Sie , Krüger , eS knüpfen sich aber
nnerfrculiche Erinnerungen an dieses Bild !" —

Fortsetzung folgt .



Nr . 96 . Seite 8 Karlsruher Tagblatt . Freitag , den 8. April 1921 Zweites MattDie polizeiliche Meidestelle betreffend .Wegen Reinigung der Diensträume bleiben die
polizeiliche Meldestelle und das Pabbüro am
Montag , den 11. April 1921
geschlossen .Karlsruhe , den 0 . April 1921 . O .Z . 60 .Bad . vtoiriGomt — Lvtizetdirektion .

Die Heilsarmee .
Extra-Versammlung ,

vatoriums „ Post " , Ädlersträtz «
"
gS. 27ffitnäe .

"

Nachmittags 4 x/a Uhr
Berfamunnng auf dem MwigsM.geleitet von Ältaior Sank aus Caiinstalt .Jedermann ist freundlichst eingeladen .

Mieter - Ni> Untermieter^ Scretnigung
Mstw E. B.

Geschäftsstelle : Moraenstrafte 51 . » .Sprechstunden täglich 5—ä '/» Ubr .

Sonntag , den lv . Avril . vormittags IN Uhr .im groben Saale des Kolosseum
OeffenMche

Meter-Versammlung.
„Die unerhörten Forderungen der

H ». usbesitzer."
Referent : Stadtrat Dr . Knllmann .

Hierzu laden wir die Mieter von Karlsruhehöflichst ein .
Eintritt 59 Psg . Der Borstand .

Ortsgruppe Karlsruhe .
Geschäftsstelle t Karl -Frledrieh«tr . 18. Tel. 5063
Sprechstunden > Außer Montags täglichvon 1—5 Uhr nachmittags

An unsere Mitglieder !
Wir machen darauf aufmerksam, daß am20. April 1921 die Neuwahl der Beisitzer zu denKaufma msgerichten stattfindet
jedsr Handlungsgehilfe und lede Handltmgs -

gehilfin über 20 Janre ist wanlberechtigt .Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht .Wer keine Wahlkarte bisher zugestellt er¬hielt . hole, eine solche sotort auf unserer Ge¬schäftsstelle ab . Nur wenn Ihre Wahlkarte vordem 15. ds . Mts . der Wahlgeschäftsstelle zugestelltwird , werden Sie i > die Wählerliste eingetragenurd erhalten den Wahlaus weis .
Werbt für die Liste des Zentralverbandes .

Die Ortsleitung .

. ! » einer nächste Woche in meinem Itorftotaeninn«ot .n . Karlstr 37 . stattfindenden lKMWiStUlIlGwerden nochAn ' träge entgegen genommen u . kön »nen jederzeit Sachen aller Art eingestellt werden .51. Ackermann . uftiouatoc , Karlstr . 37, Tel . 5616 .

Lcbc»sbkh >ichisi>crcwKi>M>ihe.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt amSamstag , den i». April , vormittags von 7 - 12 '/,Ubr und nachmittags von Vh —4 Uhr für die Num¬mern der neuen Markenbücher von 3051 bis ;S7.>0an unterer Kasie , Roonitratze 29. gegen Vor¬zeigung des neuen Markenbuchs . — Es wirdd ringend geb ete n . Me .̂ selgeld mit,, « bringen .

» s » »>» , » » » » » » » » » » ,, »
phorosan - g-ileil - gnstitut

!( arlsruke , i<sZserstrQtte 91 I ! l .
Dr . med . v . Asten . — Schmerzlose Behandlungder Gonorrhoe . — Heilung ohne Berutsstörungin kurzer Zeit möglich . Blutuntersuchungen
(WassermJ Syphilisbehandlung . Sprechstundenwerktags (außer Donnerstags ) von 11—6 Uhr ,Sonntags von 10—1 Uhp Getrennte Wartezimmer .

BiiiOHffBBBiiaBciaRiiiBKiifiiiai mam

Das bekannte und bewährte
Kindernährmittel

Knorr Hafermehl
ist wieder zu haben .

Carl Roth,/jtta

Aufruf!

Trotz des Ergebnisses öer Abstimmung , die den uti#
zweiöeutigen Seweis dafür erbracht hat , üaß Sie
überwiegende Mehrheit öer Sevölkerung <Vber-
fchleflens eine Abtrennung dieses Landesteils vom
Deutschen Reiche ablehnt , machen sich in einzelnen
Ententeländern gewichtige Stimmen geltend , die
eine Teilung Gberschlesiens durchsetzen wollen .

Deutsche Männer u. Zrauen l Vas öarf nicht sein ! Gber-
Schlesien feit Jahrhunderten deutsch, muß deutsch bleiben!

3n einer auf

nächsten Sonntag , 10. ds. Mts.
vormittags 11 % Uhr

in der städtischen Festhalte
anberaumten Versammlung soll durch eine mächtige
Kundgebung zum Ausdruck kommen , daß auch die
Karlsruher Sevölkerung geschlossen für die un -

geteilte Erhaltung Gberschlesiens eintritt .
Erscheint fllle ! Eintritt frei !

Karlsruhe , den 7. stpril 1921 .

SklMislebeMtkl!k!«slliestlSWSlelin
Ortsgruppe Karlsruhe .

Oertaoyfhttflgftnun̂

KorUruli « — Berlin?
Die Berliner Wohnung besteht aus :5 Zimmern im Südwesten , ganz mo¬
derne freie Südlage , Aufzug , Zental -
heizung , Warmwasser -Vorsorgu .ig .4 Treppen , geschmackvolle Innen¬
ausstattung Gefi . Angebote unter
Nr . 5403 ins Tagblattbüro erbeten .

Tausche
meinen

Laden
mit Z Zimmer-

Wohnung
im Zentrum der
« ladt gegen 4 bis
5 Zimmerinoli
nnng . Angebote
unter Nr 6262 ins
Tagblaltvüro erb .

— Sdiiiferin
kann ganze Pension er -
halt . Galdstr . 21 III r .

Elohe Mnung
in zentraler Lage zumieten gesucht . Geneh -
migung d . Wohn .- Aoits
liegt vor . Angeb . n . Nr .5400 ins Tagblattb . erb .

Em Brautvaar suchtmöbliert . Zimmer mit
leerem Naiim fiir Küche
Beruf Köchin . Angeb . u .Nr . 5392 t . Tagblaitburo .

Ruhiges , kinderl . Ehe -
vaar sucht 1 Zimmer m .
Kochgelegenh . . am liebst ,unmöbl .. auch geg . Äer -
richt . von Haus - od . Gar -
tenarb . Ana u . Nr . S393
ins Tagblatlbiiro erbet .

Akademiker
sucht frdl . Zimmer
in gutem Hause zum
15 . 4. 21 Angeb . an

Debea « x.
Gros ; Salze - Clmen

Stetnstrahe .

mit erfahrenen Buchhal -
iungskenntnissen gegenKaution per sofort ge -
sucht . Angeb . unter Nr .6405 _jn3 _ Tagblattbüro .

Für Fabrikbüro wird
tüchtige strebsame

Hüterin
für leichte Büroarbeiten
»er sosort gef . Schrift¬
liche Angebote an Hans
Diessenbacher , Sackiabr .,Karlsrube - Rheinhasen .

Werststrake it ».

NebeiilieschWglliig.
Keines Gctchäil inckit
zur Führung der Bü¬
cher für nachmittags' /- 3- S Uhr
gebildete Dame.

Gute Schrift u . elmas
Kenntnisse in einfach .
Buchführung Beding .® e >I . Angeb . unt . Nr .538» i . Tagblb . eroet

Suche aus 15 . Avrilod . JL Mai sleih .. ehrl .
!T? ä d ih s n ,das schon in Stellungwar . f. Küche u . Haus -

arbeit . Frau Drach .Katterstr . 174^ 3. Stock .
Ehrliches i . Mädchen

gesucht :
Stekanienstrake SV.

20 000 Jl Einlage , kein
Risiko , Zins u . Gewinn
SV %, ges . Angeb . u . Nr .5334 ins Tagblattb . erb .

fleife . zuverl . MLdchen ,das schon in Stellung warin kl . Haushalt 12 Pers .j
^ I . « aftenberner .
schueblerstr . 2 , >. St . l .
Aelteres Mchen .

verfekt im kochen und
allen Hausbaltarb . sucht
Stellung . «Ina . nnt . Nr .5400^ tns Tagblattbüro .

Junges Mädchen kanndas Weismähcn. Sticken
u . Ricken gründlich er -
lernen . Näh . bei FrauNeuner . Zährinaerstr. 6g
Eingang Lammitrane .

Gewandte

Stenotypistin!
I von bedeutender Jabrikin Württemberg gesucht , j
Wohnung und Zuzugserlaubnis ge-
sichert. Angebole mit Angabe der j
Gehallsansprüche , seitheriger Tätig - !

| feit und wann Eintritt erfolgen kann j
unter Beifügung von Zeugnis-
ai schriften unter 8 . A. 2781 an
Rudolf Masse, Stuttgart .

Villa -Verkauf .
In Bruchsal ist eine in bester Lage der Stadt

gelegene Villa . 8 Zimmer und reichlichem Zubehör ,Zentralheizung , elektrisches Lichr , schöner Gartenpreiswert zu verkaufen . Interessenten wollen nach
Brnrhsal . Postschlievsach Nr . 18. Anfragen ein -
reichen .

veffenllilher verkauf
von

Büromöbeln aller Arl
findet am

Dienstag , den RS . April , von vormit-
tags 9 Uhr ab , im Hause Kaiserstraße 26 , im

2 . Stock statt .

Alte Dame sucht Frau
oder Fräulein f . einige
Std . d . Tages zu Be -
sorgunqen u . sonst , kl.
Dienstleistungen ,
im Tagblattbüro .

Menti . PuMu
Samstag oder Freitag
für einige Stunden ge¬
sucht in Oststadt . Zu
ersr . im Taoblattbüro .

Sdiufimniier ,
nur gewissenhafte Ar¬
beiter gesucht :

Zäbringerstr . 49.

Fräul . sucht Stellung
in vlzstogr. Atelier als
Beihilfe , eo . auch aus¬
wärts . Angeb . u . Nr .
5399 ins Tagblattb . erb .

Junges Mädchen sucht
Stelle als

Angeb . unter Nr . 5401
ins ^ Tagblattbüro erbet .

Frl . sucht Lehrstelle in
Friseuraeschäkt .

Angebote nnt . Nr . 5393
ins Tagbl attbüro

Min . LeWelle
sucht 15iähriger junger
Mann . Angeb . nnt . :>- r .
5-192 ins Tagblattbüro .

Ar MW
tn wenigen Minuten
nur im Photogr . Atelier .Hc . renstrade !I8 .

mit und ohne Äetchäfl
Vl5 .cn Hotels . Wirt -
schufen Fabriken teils
sofort beziehbar zu ver -
kauien :

M B « i « m
Lieaenlchaslsbüro
Herrenst rake 38.
Haus - Rcrkans.

Ein -tstöckiges Wohn -
haus , Altstadt , m. Werk -
statte zu verkauseu oder
gegen Tausch (Land -
haus ) ans direkt . Hand .
ScliävungSvreiS 80 090
Mark . Angeb . nnt . il?i .
5397 ins tagblattbüro .

Eich . Schlaszimmer.Büffet , weifte u . PÜck -
vine -Kncheu . Vertiko .Zimmer - u . Küchentisch .Diwan . Stühle bill . zu

verks . Möbellager R « s ,Adlerstrabe 8^
Sdifafziminer und

KüftenjRö&ei
zu verkaufen :

Blsinarckstr . 57 III .

Liebe » Oiplomatie unä
Dol ^ käuter .

Eine Balkanphantasie von einst .
Von

Elisabeth von Heyking .
Copyright 1919 by Cotta Nachfolger in Stuttgart

nnd Berlin .
(48) ( Nachdruck verboten .)

Ehe Liane sich mit unter die Tanzenden mischte ,sah sie noch , wie Axet , ohne nach ihrem Platz zuschauen , geraden Weges auf Mrö . Clarence zu -
geschritten war und diese nun mit ihm durch denSaal flog — Als sie längst wieder neben
Wawerling stand , tanzten die beiden nochimmer , und sie konnte die Blicke nicht von ihnenwenden . Wieder sagte sie sich , wie schön sie zu .-sammen aussähen , und dann kam es ihr vor ,als müsse Mrs . Clarence wissen , daß sie das
fand , und als spiele deshalb dies spöttisch - sieg -
reiche Lächeln um ihre Lippen . Mrs . Clarence
dachte aber eigentlich gar nichts , sie lächelte nur ,weil ihr das gut stand und weil ihre stets über -
strömenden Lebensgeister im Tanz eine besrie -
digende Betätigung fanden . Axel dagegen be -
obachtete Liane , und jedesmal , wenn er mit
seiner strahlenden Tänzerin an ihr vorbeikam ,
fühlte er die schmerzliche Frage ihrer Augen
und tat , als bemerke er sie gar nicht . Und dabei
erschien sie ihm immer reizvoller , je mehr er
gewahrte , wie sehr er die Macht besaß , ihr wehe
zu tun .

Wie unerträglich schwül ist es doch hier , dachte
Liane ? nnb sie mußte , ohne selbst davon zu
wissen , es wohl auch ausgesprochen haben , denn

Wohnzimmer zu verk .,best , ans Sofa . 3 Vol -
sterstühl . , tn rot . Plüsch .Tisch , Vertiko , gr . Svie -
gel m . Konsol b . Rüssel ,« chwanenstr . 17, Vgsch .

Schön «
Ehzimmsreiiirichtg.

dunkel eichen , bestehend
aus Büsett . Kredenz ,
«- osa mit Umbau Aus -
ziehtisch , 4 Lederstühle .gr .Standuhr weg . Plab -
Mangel vretsw . zu verk .

Kramer.Zäbringerstr. l . vt.

ligmziw
dunKel Eiche

bestehend aus :
1 BücherschranK
1 Diplomat
1 runder Tisch
2 Sessel

zusammen für nur

Mk. 4390
liefern sofort

Cur! Riedes & Co. l
Karlsruhe

Waldstr . 49 Tel . 2979 . i

Diwan « . Chaiselongue.neu u . gebr . . billig zuverkaufen : Rüvvurrer -
stra he 23 , O chner .

WaäfmmW
stabil gebaut , 34 cm lang .18 cm breit , 9 cm tiet ,
zum Preise von .* 8 .50
per Stück , Fleislt,baten ,
verzinnt . 19 und Ii cm
hoch, zum Preise von
70 Psg . hat im Auftrag
zu » erkaufen
Oscar Kramer & Cie .

Zävringerstrane 1
be m Durlachertor

Telephon Nr . 1 '9.'

ÄIlBlip ,
eis. Kinderbett billig zu
verkaufen : Lessingstr . 29,
parterre , links .

Zu verk . Klapvivortw .120 .// , fast neues Bett ,Schrank, Diwan . Kin-
orrbett billig, fröhlich .Ublandstr . 12. An - u . Vk .

ßtfiiiii'Mjer
für höh . Mädchenschule ,ii . deutsche , engl ., frans .
Lektüre zu verkaufen :

Sostenstr . 198 . r .

2 moderne Betten
in eich. u . in nustbaum
vol ., mit vrima Inhalt ,Nachttische , 2tür . Svie -
gelschrank , verschied , bess.
Schränke . Regnlateur .
Spicg . , Vertiko , Schreib -
tisch , Diwan , Etagere ,bess. u . einfache Stühle ,Zimmer - und Kücken -
tische, Paneelbr . . Säu -
leu , Waschgarnitiiren .
Kücheneinrichtung billig
zu verlausen .

Schuster . Möbelgcsch . ,
Ludwig - Wilhelmslr . 18 .

Mßivezjer
Es lohnt firf\ de im

rnö&el
lSchlaszimmer . Küchen
usw . ) mein Lager zu be-
sichtigen , denn die Preise
sind ansierordentl . billig .

RlöfÄläfl
Soficnßr . 152, Halte¬stelle der Elekir . ^- chil-

lerstr .- Sofienftr .

3 neue Herrenhemden,leinen , mit Brust und
Manschetten , Preis 200
Mark , zu verk . Adr . im
Tagblattbüro zu ersr ag .
Heue Hilten
Bismarckstr . 73 III .

SkianS -
rüstnnn mit sämtlichem
Znbeh . <neu > sehr preis «
wert zu verkaufen .
Grötzingen b . Durlach ,

.v ^ tserftr . 19 .
MiioMenbÄte . wie neu ,

für tti— 15 iäbr ..
Bluse . we, » seiv .. neu ,

Gröke 40.
Kostüm dunktlgrau . gut

erhalte » G - öize 4S,
Mabciienkleid Wolle ,sür 10— 15 Jahre ,zu verkaufen : HirslÄ -
rtraSe 75 . 4^ S «ock.

1 frischmelk . Ziege zu
verkaufen . Darlanden .
Kastenwörthst r . 11 .

Rheinstr . 74 , Mühl -
bürg , sind 2 Wagen
Dung geg . Futtermittel
und S troh abzugeb en .

"
MMW

Lesekte Polstermöb.
versch . and . Möbel kaust
sos. Karabanoss, Zährin-
gerstr . 50. Televb . 2051.
Gesichtsseise . Waschfeise

>i» d Houncrerkosser von
Hausierer zu kaufen ge-

Angebote unter
? r . 5407 ins Tagblatt -

biiro erbeten .

unö öiiöec-
tanktv . Tbeilacker .
Hebelst r .23. v .EaieBauer .

Zu verkaufen : schön . ,rotes ^ lüschsosa . rote
Plüschtii ^ decke . fast neu .guter Sofatisch , neues
Chaiselongue clektr . u .Gaslüster . Wanduhr , äl - >
teres Sofa u . versckied . .alles preiswert : Karl -
Itraste 120. part . . links .

Für Brautleute
2 neue gute Ronhaar -
matr . . 2 Keil zus . 1000
Mk . zu vk . Soflenktr . 12 ,Tapezienvst . 12—0 Uhr .

FISseI
zu verkaufen . Anaeb .unter Nr . 5404 ins Tag -
blatt büro erbet en .

Konzert-Gitarre .
Prachtinstrument , zu ver -
kausen . Anzusehen von
10—6. Angeb . uut . Nr .
5409 i ns T flgMrttthiito

Mehrere gebrauchte
Herde ,

2 u . 3 Loch , sind billig
zu verk . : Georg - Fried -
richstr. 12.

Billige
Lebensmittel

Reines Schweinefett Pfund 11 .75 |
Estol Pfd .-Tafel 11 .
Margarine . . . 10.— u . 13.501
Esbu vollständiger Butterersatz

Pfd . 12 ^ 0 !
MaKKaroni Pfd . 8.— , 8.50 u. «J .¬
Reis 2.50, 3.—, 3.50 u. 4
Grieß 2.80 u . 3.50 !
Speiseöl . Liter 18 — u . 20. - D
Gez. Holl . Milch . . Dose 5.75
Gez. Vollmilch . . . vose 8.75
Ideal Milch . . hohe Dosen 7.50 ;
KaKao g-ar. rein Pfd. 16.- 18.- 20 .- |
Kaffee, roh. Pfd . 16.50 u . 18.—
Kaffee , gebrannt

Pfd 18 . - , 20 — , 22 .— XL 25 . -
Kunsthonig . . . . Pfd . 4 .50
Corned - Beef Pfd .-Dose C . -
Corned - Be - f Kilo -Dose 11 . 50
la Leberwurst . ptd. -Dose 5.50 j
Prima Salzheringe . stück 0.70

A. Koppelkamp
KaiserslraSe 159, Eingang Ritterstra.:e.

Telefon 592 .

Holst , der neben ihr stand , bot ihr den Arm und
sagte mir einem Blick auf die Tanzenden : „Zwar
ist es dulce desipere in loco , aber es war doch
draußen viel angenehmer . Wollen Sie ein biß -
chen ins Freie gehen ? "

Sie traten hinaus , blieben aber vor den weit -
geöffneten Flügeltüren des Saales stehen , denn
Liane fühlte , daß sie weiter hineinsehen mußte .
Schwermütig klangen die Geigen der Zigeuner
hinaus in die Nacht , und es war Liane , als
wiederholten sie immer und immer wieder das -
selbe : „Wozu der Gram ? Alles vergeht . Bald
reißt die Saite , tönt nimmermehr ."

Trauriger als Schwerz dünkte sie öer GeigenTrost .
Doch nun entstand eine Bewegung in demSaale . Belany war in die Mitte des Raumes

getreten und rief laut : „Damentour , i bitt '
schön ! Damentonrl "

Liane sah . wie aus einer Gruppe an öer ien -seltigen Wanö Mrs . Clarence heraustrat ' siesah sie hochaufgerichtet und mit fiegessicheremLächeln durch den Saal schreiten und sie wußteinstinktiv , daß der , den sie holen wollte , nur Axelsein konnte . Da erwachte ein unbekanntes Ge -fühl in ihr . Ein Erbresi aus Urtagen mußte essein , wo Kampf um alles , was des Besitzes wertschien , brntal und offen als des Daseins Saupt -zweck , von Jedem gegen Alle geführt wurde ?sie vergaß völlig , wer nnd wo sie war . sie wußtenur das eine , daß sie nicht ertragen könne , nichtertragen wolle , öicse Frau noch einmal in seinenArmen zu sehen . Eine rasende Begierde zuleben flammte in ihr auf . >Äc wollte nicht nurwarten , bis alles zu Ende fei ! — Und ehe nochMrs . Clarence den Saal durchschritten hatte ,stand sie selbst vor Axel , hielt ihm eine Rose hinunö sagte : ,^öaß uns tanzen . Axel ! "

Sie hatte die dunkle Empfindung , daß da in
diesem Augenblick , wo sich alles nur um Tanzund Blumen zu drehen schien , eine große tra -
grsche Entscheidung gefallen war , — und dann
wieder , daß es eigentlich gar keine Entscheidung
mehr sei , sondern nur Erfüllung von längst Be -
stimmtem .

Er hatte den Arm um sie gelegt , und sie glitten■durch den Saal . Sie tanzten und tanzten , als sei
dieser eine Tanz ein ganzes Leben , das sie in
rasender Eile auskosten wollten . Und die
Zigeuner fühlten , daß das zweie feien , für diees sich zu spielen lohne , bei denen es sich nicht um
eine gesellschaftliche Vergnügung handelte , son -
dern wo die tiefsten menschlichen Gefühle , von
Qual bis zu Wonne , den Reigen führten . Da
ließen sie ihre Geigen allzumal singen : „Tanzt ,tanzt und vergeßt qualvollen Lebens drückende
Last . Alles vergeht , alles ist wechselnder Täu --
schung Schein . Tanzt , tanzt und vergeßt !"

Aus dem Chor öer Instrumente erhob sich die
Stimme einer einzelnen Geige . Immer weicher ,sanfter und eindringlicher ward ihr Sprache .
„ Es schwindet die Zeit , und am Abend der Tage
sitzt ihr als Bettler am Rande des Weges , denket
dann meinend heutiger Stunde , wo der Bacher
sich schäumend euch bot . Keinen Tropfen ver -
schmähten Trankes bringt euer Sehnen je dann
zurück .

"

Liane wußte von nichts mehr um sich herum ,hatte alles andere vergessen , fühlte nnr etwas
Berauschendes , durch das es klang : „Wo alles
Täuschung , nennet ihr Leben , was doch vielleicht
nur ein Traum , scheltet träumen , was schöner
als leben . Tanzt , tanzet und träumt ! "

Weit weg in Traumesreich war Liane . Und
die ganz schmeichelnde Stimme sang : „Wer
wollt ' es sagen , daß geöffnete Augen Leben be-
deuten ? starren doch auch die Toten ins Leere .

Aber wenn süßeste Wonne sie hält , schließen die
Menschen die Augen . Alles ist täuschender
Schein ."

Wie süßes Locken , wie fernes Brausen , wie
der Liebesruf aller Wesen fielen die Geigen nun
allzumal ein : „Scheuet euch nicht , glücklich zu
sein ! Gleitet dahin in das Reich selig geschlone -
ner Augen !"

Sie hatte längst die Augen geschlossen unö
glitt in seinem Arm weiter und weiter durch
den Saal , der sie Weltenraum dünkte . Und
plötzlich fühlte sie : die Bogen der Gemen strichen
ja über Saiten , die auf ihrem eigenen Herzen
gespannt waren ! Im eigensten Innern hörte sie
die Wnnöermelodie , fühlte das Schwingen nnd
Zittern , vernahm ein Schluchzen und Jauchzen .
Wie ist dies Lied nur in mich hineingekommen ,
dachte sie : bin ich denn nicht eine stumme Harfe ?

Nun hielten Axel nnd Liane im Tanzen inne .
Durch die weit geöffneten Türen wehte ihnen
die laue Abendluft süßen Lindengernch entgegen .
Wie in einem den Tanz fortsetzenden Traumes -
rhythmus schritten die beiden hinaus in den
Garten .

Still war es draußen , heimlich nnd dunkel .
Gedämpft nur klangen der Geigen Stimmen bls
zu ihnen : „Gleitet dahin , gleitet dahin in da »
Reich selig geschlossener Angen ."

Doch da tönte eine andere Stimme feierlich in
öen Chor : von nahem Glockenturm dröhnten
schwere Schläge durch die Nacht .

Liane horchte auf . „Weißt du , was da schlägt ,
Axel ? "

.Der neue Tag , glaub ' ich.
"

Fortsetzung folgt .
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